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Der 12. Mai wirkt auf den ersten Blick wie ein ganz normaler Frühlingstag. Doch in den
Archiven der Weltgeschichte steckt dieses Datum voller Wendepunkte, Dramen und
technischer Meilensteine. Manche Ereignisse veränderten Staaten, andere die Wissenschaft –
und einige beeinflussen unseren Alltag bis heute.

In Frankreich hinterließ der 12. Mai ebenfalls deutliche Spuren.

Besonders spannend: Viele Entwicklungen dieses Tages drehen sich um Macht, Fortschritt
und gesellschaftlichen Wandel. Klingt fast so, als hätte der Kalender selbst einen Hang zum
Drama.

Im Jahr 1881 geriet Frankreich international in den Fokus. Mit dem Vertrag von Bardo machte
Paris Tunesien zu einem französischen Protektorat. Frankreich dehnte damit seinen Einfluss
in Nordafrika massiv aus. Für die französische Politik galt das als Triumph imperialer Stärke,
für viele Tunesier begann dagegen eine lange Phase kolonialer Fremdbestimmung. Die
Folgen reichen bis heute in Debatten über Migration, Erinnerungskultur und die Beziehungen
zwischen Frankreich und Nordafrika hinein.

Kolonialgeschichte verschwindet eben nie komplett – sie zieht ihre Spuren durch
Generationen.

Nur wenige Jahrzehnte später entstand am 12. Mai 1941 ein technischer Meilenstein, der
unsere Gegenwart stärker prägt als fast jedes andere Ereignis dieses Datums: Der deutsche
Ingenieur Konrad Zuse präsentierte die „Z3“, den ersten funktionsfähigen
programmgesteuerten Computer der Welt. Das Gerät füllte einen Raum, klackerte laut und
besaß ungefähr den Charme eines Kühlschranks aus Beton. Trotzdem begann dort das
digitale Zeitalter.

Heute trägt praktisch jeder Mensch ein Vielfaches dieser Rechenleistung in der Hosentasche
herum. Verrückt, oder?

Auch die Kulturgeschichte liefert am 12. Mai bemerkenswerte Momente. Bereits 1664 brachte
der französische Schriftsteller Molière sein Theaterstück „Tartuffe“ in Versailles auf die
Bühne. Das Stück griff religiöse Heuchelei an – ziemlich mutig in einer Zeit absolutistischer
Herrschaft. Die Reaktionen ließen nicht lange auf sich warten: Skandal, Empörung, Verbot.
Genau dieser Konflikt machte das Werk später weltberühmt.

Bis heute zählt „Tartuffe“ zu den bedeutendsten Komödien Frankreichs. Viele moderne
Satiren stehen gewissermaßen auf Molières Schultern.
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Dann kam der 12. Mai 1926. Der Polarforscher Roald Amundsen erreichte gemeinsam mit
Umberto Nobile im Luftschiff „Norge“ den Nordpol. Die Reise wirkte damals wie Science-
Fiction. Luftschiffe galten als Symbole grenzenlosen Fortschritts. Europa träumte vom
technischen Aufbruch, obwohl die politischen Spannungen der Zwischenkriegszeit bereits
unter der Oberfläche brodelten.

Ein bisschen wie ein glänzendes Schiff auf stürmischer See.

Auch tragische Ereignisse prägen diesen Tag. 1932 fand man den entführten Sohn des
berühmten Piloten Charles Lindbergh tot auf. Der Fall erschütterte die USA zutiefst und
entwickelte sich zu einem der ersten weltweiten Medienereignisse. Zeitungen berichteten
rund um die Uhr, Menschen diskutierten auf Straßen und in Cafés über den Fall. Moderne
Sensationsberichterstattung erhielt damals einen kräftigen Schub.

Heute erleben wir Ähnliches in sozialen Netzwerken – nur deutlich schneller und oft
gnadenloser.

Frankreich wiederum geriet im Mai 1968 in eine historische Ausnahmesituation. Rund um den
12. Mai eskalierten die Studentenproteste in Paris immer stärker. Barrikaden entstanden,
Universitäten besetzten Hörsäle, Arbeiter traten in den Streik. Präsident Charles de Gaulle
stand plötzlich unter enormem Druck. Frankreich wirkte zeitweise wie ein Land kurz vor der
Revolution.

Die Proteste veränderten die französische Gesellschaft tiefgreifend. Autoritäten verloren an
Unantastbarkeit, junge Menschen forderten Mitsprache, Frauenrechte gewannen neuen
Schwung und die politische Kultur lockerte sich deutlich. Viele gesellschaftliche Freiheiten
des modernen Frankreichs tragen den Geist dieser Wochen in sich.

Wer heute durch das Quartier Latin in Paris spaziert, läuft quasi über historischen Boden.

Auch sportlich brachte der 12. Mai einige legendäre Momente hervor. 1976 gewann der FC
Bayern München zum dritten Mal hintereinander den Europapokal der Landesmeister. Gegner
war die französische Mannschaft AS Saint-Étienne. In Frankreich gilt dieses Finale bis heute
als emotionales Trauma – wegen der berühmten „quadratischen Pfosten“ von Glasgow.
Französische Fans schwören noch immer, runde Pfosten hätten ihrem Team den Sieg
gebracht.

Fußballfans diskutieren eben Jahrzehnte später noch über ein paar Zentimeter Aluminium.
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1984 öffnete außerdem die neue Grand-Prix-Strecke am Nürburgring. Ein junger Ayrton
Senna gewann dort ein Schaurennen und deutete bereits sein enormes Talent an.
Motorsportfreunde sprechen heute fast ehrfürchtig über diesen Auftritt.

Ein besonders erschütterndes Ereignis traf die Welt am 12. Mai 2008. In der chinesischen
Provinz Sichuan löste ein schweres Erdbeben eine Katastrophe aus. Fast 70.000 Menschen
starben, Millionen verloren ihr Zuhause. Bilder eingestürzter Schulen und zerstörter Städte
gingen um die Welt. Das Unglück führte zu Diskussionen über Bauvorschriften,
Katastrophenschutz und staatliche Verantwortung.

Naturkatastrophen zeigen oft brutal, wie verletzlich moderne Gesellschaften trotz aller
Technik bleiben.

Und noch etwas Interessantes: Am 12. Mai feiern viele Länder den Internationalen Tag der
Pflege – bewusst am Geburtstag von Florence Nightingale, der Pionierin moderner
Krankenpflege. Besonders seit der Corona-Pandemie erhielt dieser Tag neue Bedeutung.
Pflegekräfte rückten weltweit stärker ins öffentliche Bewusstsein. Lange galt ihre Arbeit als
selbstverständlich, inzwischen erkennen deutlich mehr Menschen ihren gesellschaftlichen
Wert.

Zum Glück, muss man echt sagen.

Der 12. Mai verbindet also Technikgeschichte, französische Politik, kulturelle Revolutionen
und menschliche Schicksale. Manche Ereignisse wirken riesig, andere eher klein. Doch oft
entfalten gerade scheinbar nebensächliche Entwicklungen ihre Wirkung erst Jahrzehnte
später.

Geschichte funktioniert eben selten wie ein sauber geordnetes Schulbuch. Sie ähnelt eher
einem riesigen Fluss mit unzähligen Nebenarmen — mal ruhig, mal wild, manchmal völlig
unberechenbar.


